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96. Jahrgang

Dis Eisendo
Poincares neuester Krieg

Von unserem Berliner Mitarbeiter.
Am selben Tage, an dem alle West etwas aufatmen

wollte, weil die Gefahr des französischen Vormarsches ins
Ruhrgebiet gebannt zu sein schien, hat Poincare einen neuen
Krieg angesagt. Den Eisenbahnkrieg am Rhein. Er tut es
in der scheinbar unpersönlichenForm einer schon vor längerer
Zeit angekündigten Note der Botschafterkonferenz und er
stützt sich dabei auf den äußerlich recht harmlos aussehenden
Artikel 43 des Versailler Vertrags . Schon in der ersten
deutschen Veröffentlichung der Note wurde halbamtlich be¬
zweifelt, ob dieser Artikel 43 die rechte Stütze für Las un¬
erhörte Vorgehen des Ententemilitarismus biete. Der Zwei¬
fel ist durchaus berechtigt. Im Artikel 43 steht kein Wort
von den Eisenbahnen. Die Bestimmungen über das Eisen¬
bahnwesen find in den Artikeln 368 bis 378 zusammenge¬
faßt. Sie betreffen die internationale Beförderung , die Ber¬
ner Konvention, das rollende Material (System der Bremsen),
Abtretung von Linien (»in gutem Zustand") usw. Nirgends
ist von dem Verbot strategischer Strecken etwas gesagt. Ar¬
tikel 43 verbietet auf dem linken Rheinufer und in der sog.
neutralen Zone die Unterhaltung oder Zusammenziehung
einer bewaffneten Macht, alle militärischen Uebungen und
die Aufrechterhaltung irgendwelcher materiellen Vorkehrun¬
gen für eine Mobilmachung. Hätten Clemenceau und Lloyd
George seinerzeit bei den Beratungen des Versailler Ver¬
trages dem deutschen Eisenbahnwesen besondere Ketten un¬
ter dem Vorwände des Verbots strategischer Linien anlegen
wollen, so wäre dies sicherlich in dem Abschnitt über Eisen¬
bahnen (Art. 365 ff.) oder in dem Abschnitt über das linke
Rheinufer (Artikel 42—44) zum Ausdruck gekommen. Es
gehört also, gelinde gesagt, die ganze Phantasie eines Poin¬
care dazu, um den Begriff „materielle Vorkehrungen" des
Artikels 43 in „strategischer Eisenbahnen" zu verdrehen.
Die Botschafter-Note — sie ist ja doch nur Poincares Ge-
schoß— verlangt teils die Zerstörung teils die „Entmilitari¬
sierung" einer ganzen Reihe bestehender oder im Bau be¬
findlicher Linien. Sie werden ganz genau bezeichnet. Man
sieht förmlich, wie die französischen Generäle am grünen
Tisch im Schweiße ihres Angesichts gearbeitet haben, um
Strecken (viergleisig) zu ziehen, soweit sie einen französisch-
belgischen Aufmarsch in Deutschland erleichtern, solche aber
grimmig zu streichen, soweit sie nicht diesem militärischen
Zweck, sondern nur dem Ausbau des deutschen Wirtschafts¬
verkehrs §ienen. Das Peinlichste ist der versteckte Hohn,
mit dem uns dieses neue Bukett aus dem Versailler
Blumenflor übereicht wird . Die vollständige Anwendung
des Artikels 43, so heißt es in dieser heuchlerischen Entrvaff-
nungsnote , würde den verbündeten Regierungen noch zahl¬
reichere und bedeutendere Zerstörungen gestatten, aber man
habe sich bemüht, dem rheinischen Vahnnetz seine ganze
kommerzielle Ausbeute zu erhalten. Wie gnädig! Und der
Gipfel schäbiger Lüge: Deutschland spare ja soviel durch
Einstellung von Eisenbahnbauten. Las komme seiner fi¬
nanziellen Lage zugute. Man weiß wirklich nicht, ob man
darüber lachen oder — ausspucken soll. Die Herren vom
Botschafterrat sind doch wirklich nicht so dumm, uns dumm
machen zu wollen. Sie wissen doch ganz genau, daß die
sog. Militärbahnen am Rhein, während des Kriegs zu
Verpflegungszwecken gebaut, längst den wirtschaftlichen
Bedürfnissen der rheinischen Gebiete eingeordnet sind. Sie
wissen ferner, daß unsere 100 000 Reichswehrsoldaten
überall im Reich gut und gern auf eingleisigen Strecken
befördert werden können und daß Militärbahnen ohne
Militär ein Unsinn an sich sind. Sie wissen endlich, daß
" . . Le " ' " . .die kostspielige Zerstörung wertvoller Bahnkörper in einer
Zeit, in der man uns für Cntschädigungszahlungen wieder
leistungsfähig macken will, geradezu Heller Wahnsinn
wäre. Die Verbündetensind ganz einfach auf ein Bedürf¬
nis Poincares hereingefallen, auf das Bedürfnis, der fran¬
zösischen Heldenkammer im Augenblick, da die Eroberung
des Ruhrgebiets abgesagt ist, mit einer neuen Kraftgeste
als Ersatzvorstellung zu kommen. Weniger als zwei Jahrs
sind es noch bis zur ersten Räumung am Rhein, bei Köln.
Der kluge Pomcare baut vor. Geht Deutschland nickt auf
die Kastrierung seiner rheinischen Bahnen ein, so lassen sich
die Raumungsfrlsten hinausschieben. Hoffentlich mißlingt
dieser mehr als schlaue Plan. Die deutsche Diplomatie
steht schon wreder vor einer wirklich'dankbaren Aufgabe, dism London zu losen wäre.

Wichtige Entscheidung zur Umsatzsteuern
Verschiedene Finanzämter hatten in Hessen mit Billi-

gung des Landesfinanzamts zahlreiche Gewerbetreibend«
unter Androhung von Ordnungsstrafenaufgefordert, bin-
nen kurzer Zeit Verzeichnisse von Lieferanten, Kunden, Wa-
ren, Mengen und Preisen einzureichen. Gegen diese Auf-
lorderung waiM mehrfach Beschwerden eingereicht worden,
aber sie blieben erfolglos, auch eine solche des hessischen
yandelskannnertags beim Landesfinanzamt. Im Einver¬
nehmen mit der Handelskammer hatte nun eine Weingroß-
üandlung in Worms BMrperde bei. dein Reichsfjnanzhof

erhoben , um eine grundsätzliche Entscheidung Herbeizufuh¬
ren. Der Reichsfinanzhof hat nun nicht allein die Aufforde¬
rung der Finanzämter aufgehoben, sondern auch ausge¬
sprochen, daß der Erlaß des Reichsfinanzministers vom 11
Mai 1921 eine unzutreffende Auslegung des ß 177 der
Reichsabgabeordnung darstelle. Der Absatz 1 dieses Para¬
graphen gebe dem Finanzamt nicht das Recht, zur Ermitt¬
lung von unbekannten Umsatzsteuerfällen von jedem beliebi¬
gen Gewerbetreibenden eine Liste seiner Lieferanten einzu-
iordern.

Die Notlage der pensionierten Offiziere
Zur Kennzeichnung der Notlage der pensionierten Offiziere

zeben die „Münchener Neuesten Nachrichten" folgende Stellen
aus einem „Offenen Brief an den Herrn Reichspräsidenten"
nieder : „Um vielen meiner, der drückendsten Not ausgesetzten
Kameraden und mir Recht zu verschaffen, wende ich mich an
die Persönlichkeit des Reiches, die die oberste Verantwortung
trägt. Ich bin bis zum heutigen Tage immer noch nicht im
Besitz der mir zukommenden Pensionsbeträge. Der Reichs¬
militärfiskus schuldet mir rund noch einige tausend Mark. Auf
dringende Eingaben bekam ich nicht einmal eine Antwort!
Wissen Sie , was es heißt, wenn man einem Menschen im
Oktober 1921 tausend Mark für sofort verspricht und sie im
Jahre 1922 nicht auszahlt. Wissen Sie , was verlorener Zins-
mtgang oder gar notwendig gewordene Zinsentschädigungfür
zwangsaufgenommenes Kapital bedeutet? Wissen Sie , daß
infolge der Nichtauszahlung längst bewilligter Ruhegehaltc
Familienschätze, die Jahrhunderte hindurch wie der Augapfel
gehütet wurden, verkauft werden mußten, und daß dafür, der
Staat noch Umsatzsteuer erhebt? Wissen Sie , daß der heute
oon mir eingeschlagene Weg nicht der eines Querulanten ist,
iondern der eines Mannes , der für seine Kameraden und sich
keinen anderen Ausweg mehr sieht? Wenn Sie das alles
Bissen, Herr Reichspräsident, dann greifen Sie einl

Major a. D. Meisner,
früher kgl. preuß. Hauptmann im Feldart .-Reg. 80."

Kleine politische Nachrichten.
Die Ernährungsminister

Berlin , 5. Juni . Am 20. Juni treten die deutschen Er¬
nährungsminister in Würzburg zu einer Besprechung der Ge-
treideumlage und der Freigabe der Lebensmitteleinfuhr zu¬
sammen. Diese Besprechungen sollen künftig alle Vierteljahre
stattfinden.

Schiffs-Sachleistungen
Berlin , 8. Juni . Für die französische Chinalinie wird

gegenwärtig auf der Weserwerft in Bremen ein Dampfer
von 17 000 Tonnen , und auf der Werft Tacklenborg in Geeste¬
münde für die Jndienlinie ein solcher von 10 000 Tonnen ge¬
baut . Für ersteren soll 8 )4, für letzteren 6 Millionen Gold¬
mark auf die Kriegsentschädigung ungerechnet werden,

Verkehrsstreik in Hamburg
Hamburg, 5. Juni . Die Angestellten der Hoch- und

Straßenbahn und der Alsterdampfer sind wegen Lohnforde¬
rungen in den Streik getreten.

Der bayerische AUnisterrat für die Getreideumlage
München, 5. Juni . Gegenüber einer Mißtrauenserklä-

rung der bayerischen Bauernkammer gegen den Landwirt¬
schaftsminister Wuzlhofer  erklärte sich das Gesamtmini¬
sterium mit diesem einig, womit einer politischen Krisis der
Boden entzogen sei. Das Kabinett hält es für nötig, einen
Teil der Getreideernte zu beschlagnahmen. Auf jeden Fall
soll versucht werden, durch Verhandlungen zu einer Regelung
der Brotversorgung im Sinn einer freiwilligen Ablieferung
durch die Landwirte zu gelangen.

Enkschädigungskommission gegen Anleiheansschnft
London, 5. Juni . Ueber die Tatsache, doß es bei den

Verhandlungen in Paris zu Reibungen gekommen ist, die
die Vertagung des Anleiheausschussesvecanlaßten , erfährt
die „Times", es Handke sich um die Frage , ob der Ausschuß
befugt sei, die Kreditfähigkeit Deutschlands mit Berücksich¬
tigung der großen Kriegsentschädigungspflichten zu prüfen.
Die Entschädigungskommissionbetrachte dies als eineG un¬
zulässigen Eingriff in ihre Befugnisse. Der Anleiheausfchuß
stellt sich dagegen auf den Standpunkt (mit vollem Recht,
D. Schr.), wenn Deutschland Geld geliehen werd ' n soll, so
müßten die Gläubiger den Gesamtumfang der deutschen Ver¬
pflichtungen in Rechnung ziehen. In der Cntschäk' gungL-
kommission fehlt es nicht an Stimmen , di?,die Berechtigung
dieses Standpunkts bejahen, aber di« Franzosen und
Belgier —-l

Die verbandsfchuLcn an Amerika
London, 5. Juni . Reuter . Die Verhandlungen über die

Umwandlung dex Schulden der Verbandsstaaten an die Ver¬
einigten Staaten in eine feste Anleibefchuld sollen mit England

als dem Hauptfchuldner geführt werden. Nach dem Muster
dieses Abkommens sollen dann die Verhandlungen mit den
andern Staaten geführt werden. England will die auf
25 Millionen Pfund Sterling angelaufenen rückständigen
Schuldzinsen im Herbst bezahlen.

Reichsregierungund Völkerbund
Berlin, 2. Juni. Die deutsche Regierung steht auf dem

Standpunkt , daß es ihr nicht möglich ist, eher ein Aufnahme¬
gesuch an den Völkerbund zu richten, als zwei Bedingungen
erfüllt sind: Erstens muß sicher sein, daß die Aufnahme in
den Völkerbund ohne irgendwelche Abstimmung erfolge,
zweitens muß Deutschland die Zusicherung dafür haben, daß
es nicht als eine Macht zweiten Rangs innerhalb des Völ¬
kerbunds betrachtet wird, d. h. daß es vor allem auch Auf¬
nahme in den Völkerbundsrak findet. Nach den Entschei¬
dungen, die der Völkerbundsrat bisher in der oberschlesischen
Frage sehr zu Ungunsten Deutschlands gefällt har und ange¬
sichts dessen, daß dem Völkerbund noch in einem großen Teil
der Welt die Anerkennung fehlt, steht die deutsche Regierung
weiterhin auf dem Standpunkt , daß wesentliche innere Neu¬
regelungen den Völkerbund noch so um gestalten müssen, daß
er wirklich für die Welt zu einem Instrument des Friedens
werden kann. „Südd . Ztg."

Die Entschädig»,,gsfrage im Unterhaus
London. 1. Juni . Bei der Besprechung der Entschädigung^

frage im Unterhaus sagte der Arbeiterführer Elynes,  Eng-
land sei der wahre Freund Frankreichs. Die Sicherheit Frank-
reichs könne aber nur auf der Durchführung der Grundsatz,
)es Völkerbunds beruhen. England habe auch in Frankreich
Hoffnungen erweckt, die sich als vollkommen undurch¬
führbar  erwiesen. Er frage , für welche Zeit der Einmarsch
ins Ruhrgebiet aufgeschoben sei. Die Drohung mit militäri-
icher Gewalt sei ein ernstliches Hindernis für das wirtschaft¬
liche Wiederaufleben Englands . Jetzt sei wohl die Zeit für
Üe Aufhebung der Besetzung gegeben. Welche Einwände be-
itehen gegen die von Deutschland vorgeschlageneAnleihe, die
rs instand setzen, doch wenigstens einen großen Teil der
Kriegsentschädigung zu bezahlen? Durch ein Schiedsgericht
ließe sich dies besser erreichen als durch Waffengewalt,

Kenworthy  führte aus , wenn man eine Besserung
volle, so müssen vor allem die Besatzungstruppen zurück-
zezogen werden, statt daß man mit immer neuen Besatzungen
)rohe. Diese Heere haben schon mehr gekostet, als man von
Deutschland erhalten habe

Ministerpräsident Lloyd George  erwiderte , man
könne annehmen, daß der gefährliche Punkt der Entschädi-
zungsfrage für den Augenblick vorüber sei. Es bestehe kein
Grund zu einem Streit zwischen England und Frankreich-
Erfreulicherweise bemühe sich die deutsche Reichsregierung , deK
Forderungen der Entschädigungskommissicn entgegenzukom?
nen . Er glaube, daß die gegenwärtige Regierung sich ehrlich
bemühe, den Friedensvertrag durchzuführen,-.und das sei am
^erkennen , umsomehr, als sie mit erheblichen politischen
Schwierigkeiten zu kämpfm habe. Eine Politik der Nicht¬
erfüllung des Friedensvertrags würde eine Politik sofortiger
Unheils für Deutschland sein. Zweifellos würde Frankreick
allein Vorgehen, wenn Deutschland den Vertrag nicht beachte»
würde, und wenn in Deutschland eine Regierung zustand,
käme, die dem Friedensvertrag Widerstand leistete, so würd«
England zusammen mit Frankreich Vor¬
gehen.  England sei für eine Politik der Mäßigung , aber
auch der Erfüllung . Jedes alleinige Vorgehen eines der Ver¬
bündeten würde für den Verband unheilvoll sein.

keine Mniskerzulagen
Dresden, 2. Juni . Die Vorlage der Regierung an den

Landtag , den nicht in Dresden wohnenden Ministern eine
einmalige Zulage von 30 000 -4t zu gewähren, wurde in
der Presse heftig angegriffen. Die Vorlage wurde wieder
zurückgezogen.

Der Anleiheausfchuß beanstandet die Betriebsräte
Paris , 2. Juni. Bei der Besprechung der Bankierkom¬

mission über die deutschen Finanzverhältnisse wurde nach
dem „Matin " u. a. die Einsetzung der Betriebsräte und die
dauernde Schaffung von Veamtenstellen beanstandet. Durch
derartige Maßnahmen steigern sich die Auslagen des deut¬
schen Reichshaushalts in unzulässiger Weise. Sodann wur¬
den die deutschen Kriegsanleihen und die Kriegsxensionerr
besprochen. Der Ausschuß vertagte sich darauf bis 7. Juni,

Geringe Hoffnung auf den Anleiheausfchuß
Paris , 2. Juni. Der „Matin" schreibt, die Unterbre¬

chung der Arbeiten des Anleiheausschusses könne als vor¬
läufiges Scheitern der Beratungen betrachtet werden. In
der Zwischchizeit werden die Regierungen unter sich ver¬
handeln, es sei aber wenig wahrscheinlich, daß sie zu einer
Lösung kommen.

Arbeitslosigkeit in Schweden
Stockholm» 2. Juni. Der Staatsausschuß des schwedi¬

schen Reichstags beschloß einstimmig einen Antrag, zur Be¬
kämpfung der Arbeitslosigkeit in Schweden außer den be-



rerts bewilligten 35 MiMonen Kronen nachmals 35 Milllo-
nen für dieses Jahr und zunächst5 Millionen sür das nächste
Jahr vereitzustellen.

Vorrücken der Japaner in der Mandschurei

Poris , 2. Juni . Die russische Handelsabordnung veröf»
sentlicht folgende Note: Die Negierung der ostsibirischeu
Republik Tschira teilt mit, daß die japanischen Truppen
längs der Eisenbahnlinie in der mittleren Mandschurei vor-
Ulrücken fortfahren . In den Straßen von Charbin befinden
fich bereits japanische Patrouillen . Die letzten" Truppenab-
ieilungen der 8. japanischen Division sind in Wladiwostok
kürzlich eingetroffen. Japanische Truppen sind an der
Meeresküste sehr tätig. Sie besetzen neue Stellungen und
»erlegten Artillerie in alle Eisenbahnstation«^ , die Eisen»
»ahnbewachungstruppen von Ussuri wurden r stärkt,

Aus Stadt und Bezirk.
Nagold, den 6. Juni 1922.

* Heber die beiden Pfingstfe ertage war der Verkehr
recht lebhaft. Die Züge waren übersülll und das zweifelhafte
Wetter, das am Samstag nickt gerade zum besten aussah und
manchen Plan zunichte zu macker, drohte, besserte sich zusehnis.
Durch unsere Stadt bewegre sich ein starker Fremdenstrom,
dem sich zahlreiche Radler ruck Autos zw,eseüten. Die Namr
hatte in ihrer Ueppigkeit und Pracht ein Feststem angelegt
und wenn auch die Blütezeit der Obstbäume vorbei, so duf¬
teten- die Akazienbänme umso süßer.

* Die Küserzwangsinnuug des Bezirks Nagold hielt
am Montag nachmittag im „Deutschen Kaiser" in Nagold
eine gut besuchte Versammlung ab, zu der auch V-rtreier
der Innungen Herrenberg und Horb erschienen waren. Herr
Obermeister Henne  begrüßte dre Erschienenen und dankte
insbesondere auch den Herrenberger und Harber Kollegen
für ihr Erscheinen. Die Versamm ung verständigte sich dar¬
auf auf die von der Herrenberger Innung vor kurzem be¬
schlossenen Faßpreise ; d. b. einen Aufschlag der seitherigen
von etwa 50—60°/». Di- Preise sür Reinigung und Arbeiten
in Tannenholz (Kübel usw.) wurden ebenfalls entsprechend
erhöht. (Die genannten Preise folgen nächstens im Inseratenteil .)
Der Stundenlohn wurde ebenfalls wie in Herrenbrrg auf 20
Mark festgesetzt. Wegen der Nichtmitgliedschaft berufskätiger
Kollegen soll eingeschritten werden. Zum VerbandStag in
Tübingen melden sich erfreulicherweise etwa 10 Mitglieder
al» Delegierte. Einige Angelegenheiten wegen Einkauf« von
Rohmaterialien finden reges Interesse bei den Mirgliedern
und soll namentlich in Knospen tnnungSweise etngekauft wer¬
den. Um 4 15 Uhr schließtH. Odermstr. Henne die Versamm
lung mit Dank an die Anwesenden.

Schulausflüge der Latein« und Realschule.
x. Klaffe I hatte das wetlgesteckte Ziel : Karlsruhe, Rhein¬

hafen Maxau . Nach Bahnfahrt bis Durlach wurde der Turm¬
berg bestiegm, der etne prachtvolle Aussicht bot aus die sonnen-
beglänzre Rheinebene und das Häuse.meer von Karlsruhe.
Dann eröffnet« sich für unsere Kleinen eine Welt von W >ni
Lern, erst die Fahrt mit der Eiekrrischen, dann der Markiplatz,
das Schloß mit seinen prächtigen Räumen u Sammlungen,
Schloßgarten und botanischer Garte » mit T -ope»bäumen
riesigen Ausmaß :-.-, der 2-tadigarten und Tiergarten und zu¬
letzt der Rheinhafen mit seinen vielen Sch'ffen und surrenden
Kränen und der majestätisch dahinrauschende Rhein selbst —
alles in allem ein unvergleichlicher geographischer Anschau¬
ungsunterricht in eine bisher unbekanme Welt.

Klaffe II Bahnfahrt bis Hirsau. Nach Besichtigung des
von französischen Mordbrennern 1692 zerstörten Kloster«
kühlte die Wanderung ins liebliche, kühle Schweiubachtal
hinauf nach Oberrrichenbach, am Wurzbacher Moor vorbei,
das Wurzbach- und K!einenztal hinunrer noch Calmbach und
Wildbad. Hier gab« gar viel zu bewundern : die prächtiger:
Badgebäude und Gasthöf«, die Anlagen mit der mächtig über
Felsblöcke rauschenden Enz, das bunte Treiben der kranker!
und nichr kranken Kurgäste und der Glanzpunkt : die Berg¬
bahn. Auf der Heimfahrt wurde noch kurz die „Goldstadt"
Pforzheim besichtigt.

Klaffe Hl Bahnfahrt nach Eutingen . Von hier führte
der Weg über Rohrdorf durch ein reizendes Seitentälchen in«
Neckartal hinauf nach der stattlichen Ruine Frundseck, dann
über Mühringen nach Jmnau . daS die Durstigen mir fri
schem Eyachsprudel labte, und Hatgerloch. Diese Dornröschen
stadt mit ihrer einzigartigen Lage aus einer Bergnase Über
der Eyach, ihren vielen Sehenswürdigkeiten, darunter beson¬
ders die prächtige Schloßkirche und der idyllische Schloßhof,
machte einen gewaltigen Eindruck auf die Kinder. Die Heim¬
fahrt erfolgte mit der Bahn.

Klaffe IV wanderte von Sulz über Ruine Alöeck nach
Oberndorf, nach einem Bad im Neckar zur Burgstelle Wasen¬
eck mit prächtiger Albausstchk, dann über die Hochfläche zur
Ruine Herrenzimmern. Der bunte Wechsel von viel gewun¬
denem Tal , schluchtarltgen Seitentälern , einzeln herausge-
arbeireten Bergzungen und welliger Hochfläche mit ofr so
verschiedenem Boden und Pflanzenkleid bot eine günstige Ge¬
legenheit zur Einführung in Geländekunde und Kartenlesen.
Jedes Kind hatte zuvor eine Karte des durchwanderten Ge¬
bieter selbst gezeichnet.

Klaffe V. Bahnfahrt über Freudenstadt nach BaterS-
brorm. Von da ging« über Oberral, den steilen, ssnnenbe-
schienenen Berg hinauf auf die moorige, nur mehr mit Leg¬
föhren bestandene Hochfläche an den landschaftlich vielleicht
schönsten Punkt der Schwarzwalds, an den einsamen, mär¬
chenhaft gelegenen Wtldsee, den ein unübersehbares Meer
-unkler Tannenwälder umrahmt. Nach 2stünd. Marsch war

er Turm der Hornisgrinde erreicht. Prächtig war der Rund¬
klick auf die Täler und Höhen des Schwarzwaides und auf
sdi>' Rheinebene, aus der silberglänzend der alte Vater Rhein
.herausgrüßte In der Dämmerung entfalteten dte 12 Buben
zein wahres Jndtanerleben . Im Flackerschein eine» mächtigen
AolzfeuerS wurde abgekochr. Dann ging» in die Klappe im
.Turm. Die wackeren 6 Mädels waren im Hotel unterge-
'dracht. Andern TagS gabS lustige Morgensahrt auf dem sagen¬
umwobenen und poesteoerkläiten Mummeisee. dann gingS am
jund' im Langenbach nach Zwickgabel und Schönmünzach, von
da murgtalaufwärtS nach Klosterreichenbach,
l Schluß : Hat a:»ch die glühende Sonne unbarmherzig

manchen Schweißtropfenerpreßt, schön ists doch gewesen, dies s
Wandern in Tälern und auf lustiger Höhe, dieses Singen
und Springen , dieses Baden und Bachwatrn im wonnigen
Monat Mar.

mIIIioneakLcti bevSkrti VerisnM stets ü!e eckte starke
.Nrsuii»- . Ns ßldt nickt» xeraäe so Qutes. In sllen
einsckIZxjzenOesckLIten ru ksben. tl2s

Württemberg.
Herrenbrrg. Eine realistische Hauptlehrstelle an dcr

hiesigen Realschule wurde dem Siudtenrat Hahn (Neussei)
übertragen.

Aus Stmmozheim wird uns geschrieben: Im Oberarm
Nagotd, Gründen von dem ftdl. Bergstädchen Wildbe: ,
entfernt, liegt dte Ortschaft „Snlz an der Eck". Sulz am
Dreck ist siir diele schön im Tal gelegene Ortschaft der iw d
läufiae Ausdruck. Den fleißigen, intelligenten Bewohnern
Vieler schönen Ortschaft wird aber mit dem unschönen Archänosel
„am Dreck" bitteres Unrecht getan, das Habers alle die vieler:
Tausende von Menschen, die dte Fahnenweihe und 60jähng
Jubtläumsf -ier des dortigen Gesangvereins am letzten Sonn
rag besuchten, zu ihrer angenehmen Enttäuschung feststellen
müssen. Mit ettvaS gemilchten Gefühlen trat der Fremdling
seinen Weg von der Bahnstation Wildberg nach Salz an,
um dem Mäunergesange zu huldige::, und ganz nebenbei
auch — zu unserer Beschämung sei cneS jetzt gesagt — den
Orr mit dem weitbekannten anrüchigen Beinamen kennen zu
lernen. Wie war aber jeder enttäuscht, a>s er dte große von
Wohlhabenheit, Fleiß und Rrgsamketi zeugende O.tschau be¬
trat . Die spiegelblanken kanalisierten Straßen , dte tu tadel¬
losem Zustande erhalten sind, prächtige Bauernhäuser und
namentlich das schöne Rathaus und SchuihauL boren ein
Bild non Ordnungsliebe und Schönheitssinn, die den Stiftern
alle Ehre macht. Ihren für das Vaterland 1914—1918 ge
sallenen Kriegern hat die Gemeinde ein Ehrenmal errichtet,
das allgemein ob seines künstlerischen Geschmack-' und ieincr
gelungenen Ausführung Bewunderung erreg-s. Er ist die?
ein mitBildhan -rarbeit und Inschriften versehener roter Sand
stein, auf dem ein kniender Soidat sein Gebet vnr chtet.
Wohlgefällig wurden die Sulzer Volkstrachten gemustert, wo
bei die teils gelben, teils schwarzen Lederhosen. roten Westen
mit stb-rnen Rollknöpfen und blauen Wämser» eine fteurd
siche Abwechslung boten. Es war erfreulich, an dem fast
endlosen Festzur feststellen zu können, daß unser Volk seine
Freude und sein Interesse am Hohen und Schönen — am
deutschen Liede — m zunehmender Weste bekundet. Etwa
40 Vereine zogen zum Festplotz und es konnte mit Befrie¬
digung konstatiert werden, daß die Vorträge der einzelnen
Vereine durchweg recht gut waren. Völlige und ircur Hin
gäbe der Sänger zum deutschen Liede kam durchwrg  zum
Ausdruck. Was die Beköstigung c>er ei: gua ->iert-n Sänger
anbelattgt, so sei hier zur Ehre der Suizer Einwohner ge¬
sagt, daß die Sänger allgemein hochbefrirdigt waren. Der
letzte Sonntag in Sulz war für alle Sanges - und Vatestauds-
sceunde ein Fceudeniaq. Die Sulzer Einwohner aber wol¬
len wir in dankbarer Erinnerung behalten und darauf bin-
wirken, daß unser« Jugend über die Ortschaft Sulz besser
Bescheid weiß al« wir Alten, daß nämlich der häßliche Bei¬
name  hinter dein Wort Sulz etne boshafte Verdrehung und
rine Ungerechtigkeit gegenüber Ven gastfreundlichen Ei : woh
ueru des saubere» Oris ist. Der Ort heißt Sulz an der
Ecks, weil zwischen Wildoecg und Sulz ein hoher Bergrücken
liegt, der im Nagoldtal eine scharfe Ecke aufweift. Dieser
Berg heißt dir „Sulzer Ecke".

Stuttgart , 5. Juni . Besuch deSReichskanzlers.
Bon zuständiger Seite wird mitgeleilk: Reichskanzler Dr.
Wirth  wird einer Mitteilung aus Berlin zufolge voraus¬
sichtlich am Freitag den 9. Juni 1922 zum Besuch der Württ.
Regierung nach Stuttgart kommen. — Der Reichskanzler ist
bereits in Freiburg eingetroffen.

Stuttgart , 5. Juni . M i tt el st an d s n o t h il f e. Die
zunehmende Notlage des Mittelstandes zwingt viele, von
ihrer Habe ein Stück um das andere hinzugebrn, um mit dem
Erlös sich noch über Wasser zu halten. Der Wuchergeist nützt
aber gerade diese Notlage der Aermsten in rücksichtslosester
Weise aus und manches wertvolle Familienstück fällt einem
Wucherer für geringes Geld in die Hände, weil der Notver-
käufer den wahren Wert nicht kennt oder in — allerdings
übet angebrachter Scham — sich scheut, ehrliche Sachverstän¬
dige zu Rate zu ziehen. Andererseits werden aber auch lieb-
gervordene Gegenstände vom Besitzer überschätzt und beim
Verkauf gibt es Enttäuschungen. Es ist deshalb eine gerade-
M hochherzige Tat , daß die Württ . Mittelstandsnot Hilfe im
Verein mit verschiedenen Frauenoereinen im Ausstellungs¬
gebäude in der Kanzleistraße hier eine dauernde Vermitt¬
lungsstelle für Stuttgart und Umgebung eingerichtet hat, die
nicht nur den Verkauf von Kunstgegsnständen, Alterrümern,
Schmuck, Teppichen, Möbeln, Büchern, Kleidern, Schuhen,
Wäsche und sonst, guterhaltenem Hausrat , von Handarbeiten
von Frmren des Mittelstands besorgst sondern auch ohne
Verkauf die Gegenstände einschätzt und bereitwillig Rat erteilt.

Stuttgart , 5. Juni . „Flia ." In der Gswrrbehallk
wurde die Deutsche Fachausstellung für das Flaschner¬
gewerbe (Flia ) eröffnet. Die Schau soll zeigen, was dieses
Gewerbe in Deutschland zu leisten imstande ist und wie es
verstanden hat, die besten und wichtigsten technischen und
wissenschaftlichen Hilfsmittel für das weitreickende Gebiet
der Flaschnerei und Klempnerei dienstbar zu machen. Was
in dieser Beziehung, namentlich auch für den Bedarf der
Haushaltungen geboten wird, das ist schlechthin staunens-
wert . Die Ausstellung, die bis 17. Juni geöffnet bleibst
wird weithin ihre Anziehungskraft ausüben.

Stuttgart , 3. Juni . DerVerbandskagderWirke
Württembergs,  der am 31. Mai in Oehringen stattfand,
erhob in einer Entschließung gegen die steuerliche Ileberlaflung
des Wirtsgewerbes , vor allem gegen die geplante Gemeinds-
Schankverzehrsteuer Einspruch, die viele Betriebe einfach
erdrosseln würde. Bezüglich des für das nächste Jahr ange¬
kündigte Reichsweinsteuergesetzwurde verlangt , daß dis Här¬
ten des jetzigen Einsteuergesetzes, die in der verschiedenartigen
Besteuerung von Händler u. Berbraucherwirten liegen, besei-
iigt werden. Ferner erwartet der Berbandstag , daß den Wirt-
schastspächternder gleiche Schutz zuteil werde, wie Mie¬

tern und den landwirtschaftlichen Pächtern . Das GastwirkZ-
gewerbe verlangt eine Vertretung in den Handelskammern
durch Fachausschüsse.

SkuttMrf , 4. Juni . Metallarbeiter streik.  In
der Firma Fein  wurde am 2. Juni die Arbeit wieder aus¬
genommen. In den übrigen, noch unter Streik stehenden Be¬
trieben haben sich die Verhandlungen zerschlagen.

Me Teuerung ist nach den Berechnungen des statistischen
Amts Stuttgarts im Monat Mai um etwa 10 Prozent gegen¬
über dem Vormonat vorgeschritten. Verglichen mit der Bor¬
kriegszeit find die Kosten für Bekleidung nur das SOfache,
Wohnung, Heizung und Beleuchtung um das 14fache, Lebens-
Mittel um das 37fache im Preis gestiegen.

Stuttgart , 5. Juni . Große -Anfrage über dik
Schuld  f r a g e. Bürgerpartei und Bauernbund haben fol¬
gende Große Anfrage eingebracht: Ist bas Staatsministeriuw
bereit, bei der Neichsregierung darauf hinzuwirken, 1 daß
das gesamte, durch den Beleih:gungsprozeß Fechenbach-Coß-
mann und Gen in München zur Kenntnis gekommene Ma¬
terial über dis Fälschungen Eisners  der Osfftntlich-
keit mitgeleilt wird , die sich hieraus für die Kriegoschuldsragk
ergebenden Folgerungen tlargelegt werden und dafür Sor 'gi
getragen wird , daß 1. das Ergebnis sämtlichen Mächten amt¬
lich mitgeteilt wird, und 2. die Presse der gesamten Kultur¬
welt über den nunmehr festgestellten Sachverhalt aufgeklärt
und schließlich die Aenderung des Vertrags von Versailles
gefordert wird ; II. daß in gleicher Weise seinerzeit die Do¬
kumentenfälschungenZum Nachteil Deutschlands des in Ber¬
lin verhafteten Ansbach  sowie des in Bochum zu einer
Gefängnisstrafe verurteilten Jcndrichewski  in dem
weitesten Umfang der Oessentlichkeit in Deutschland und in
den Vertragsstaaten zugänglich gemacht werden?

Stuttgart , 5. Juni . Lohnerhöhung derStaats-
for starbeiter.  Auf Grund von Verhandlungen wur¬
den ab 1. Juni folgende Löhne für Forstarbeiter vereinbart:
In Tarifklasse 1 für Arbeiter über 20 Jahre 16 -tt , 2. Klasse
15,50 Kt, 3. Klasse 14.50 Kt, für Arbeiter von 18—20 Jah¬
ren in 1. Klasse 13.30 Kt, 2. Klasse 12 60 Kt, 3. Klasse 11.70
Mark, für Arbeiter unter 18 Jahren in 1. Klasse 10.20 ->lt,
2. Klasse 9.50 Kl, 3. Klaffe 8.40 Kl, für Arbeiterinnen über
Jahre in 1. Klasse 8.90 Kl, 2. Klasse 8.40 Kl, 3. Klasse 7.70
Mark, sür Arbeiterinnen von 16—18 Jahren in 1. Klaffe
7.40 Kt, 2. Klasse 6.80 Kt, 3. Klaffe 6.20 Kt,

Heilbronn, 5. Juni . Stiftung.  Ein Deutsch-Ameri¬
kaner, Mannheimer aus Rochester, der in Oedheim geboren
und hier die Schule besucht hat, hat aus Anlaß eines Besuches
in der Heimat dem Stadtvorstand 2500 Dollar (700 000 Kt)
mit der Bestimmung übergeben, täglich Wöchnerinnen und
Säuglingen 100 Liter Milch unentgeltlich zu verabfolgen.

Geislingen a. St .. 5. Juni . Der Streik.  An einer
Abstimmung über Fortsetzung des Streiks beteiligten sich
von 2600 Arbeitern der Württ . Metallwarenfabrik 1385:
davon waren 1266 für Fortsetzung, weist 11 Streikende nicht
wieder eingestellt wurden.

Heidenheim, 5. Juni . Wiederaufbau der Kattun-
manusaktur.  Der Aufsichtsrat der Württ . Kattunmanu-
saktur Heidenheim hat beschlossen, den niedergebrannten Teil
der Fabrik an der alten Stelle wieder aufzubauen.

Waldsee, 3. Juni . Der erste Gewinn  der Lotterie
oom Bauerntag in Ulm siet in die Hände des Kleinbauern
Laver Sproll  in Schrveinhausen, der !m Vorjahr seiner-,
ganzen Vichstand durch Maul - und Klauenseuche verlor« :
hatte.

Rolkenburg»5. Juni . FürdieBekennknisschule.
Dte deutschen Bischöfe, auch Landesbischof Dr . v. Keppler,
fordern in einem Hirtenbrief das katholische Volk auf, für
Erhaltung der Bekenntnisschulen einzutreten und die dies¬
bezüglichen Bittschriften an Reichsregierung und Aeichskaj
zu unterschreiben. . , ^

Achstetten, OA. Laupheim, 2. Junt . Unfall.  Di«
Pferde des Grafen Reuttner v. Weyl scheuten vor einen,
Güterzug. *Die Insassen wurden aus dem Wagen geschleudert,
die Gräfin -kam mit Hautschürfungen davon, der Graf erlist
einen Schädelbruch, der Kutscher einen Achselbruch. Der Zu-
stand des Grafen ist ernst.

Marbach, OA. Riedlingen, 3. Juni . Erschossen.  Land¬
jäger Schmid von Ertingen wurde anläßlich einer Haus¬
suchung von einem 21jährigen Burschen erschossen. Polizei-
diener und Schultheiß wurden gleichfalls verletzt. Der Täter
entfloh.

Baden
Karlsruhe , 5. Juni . Dem Haush altausschußdes

!andtags  ist ' der Gesetzentwurf über die Wohnu n g s-
bqabein  Baden zugegangen. Abweichend von sonstiger

Kstaltunci der Abgabe wird sie in Baden nach dem Gebäude-
cuerwert berechnet. Die Regierungsvorlage steht eme Liech:
irhöhuna, also für Land und Gemeinden 5 Prozent des Ge-
Ludeskeuerwerts vor, obgleich die unsprünguche Veranlagung
Hon höher war als im übrigen Reich. Die jährlichen Rein-
innahmen werden auf etwas über 97 Millionen Mark ge-
Hätzk, wovon das im Herbst v. Z. aufgenommene Wohnungs-
au-Anlehen von 210 auf 300 Millionen erhöht werden soll,
us dem Rest sollen Baudarlehen gegeben werden. Damit
laubt man 5600 Wohnungen erstellen zu können. Die Ad¬
obe soll durch die Gemeinden unmittelbar vom Mieter im
Verhältnis der Zimmerzahl erhoben werden können. Vom
. April 1923 an müssen  Gemeinden mit mehr als 4008
Anwohnern die Abgabe in dieser Weise erheben.

Karlsruhe , S. Juni . Mt Hilfe des Fingerabdcuckverstch-
ens konnten in letzter Zeit durch di« Kriminalpolizei 17 Per-
men festgesetzt werden, die unter falschem Namen reisten
der steckbrieflich verfolgt waren . — Der Erkennungsdienst
kündet sich bekanntlich auf die merkwürdige Tatsache, daß
ie HaMmien der Fingerspitzen bei jedem Menschen ver-
hieden sind, daß also jeder Mensch seine besondere« Lime»
ckt, an denen er zu erkennen ist, wie sehr er sich auch sonst
erändem MAL

Karlsruhe . 5. Juni . Der H aush altausschuß des
Landtags  stimmt« in seiner Mehrheit dem Gesetzentwurf
cher die WoLnabgabe  zu . Die Mietkataster m Gemein¬
en über 4000 Einwohner können indessen erst un nachM
fahr fertiggestellt werden. Die Regierung rmrd ersucht, kW
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von kinderreichen Familien zu wirken.
Der Obstverkehr. Nach Lage der Dinge ist, wie uns von

amtlicher Seite mitgeteilt wird, das von manchen Seiten ge¬
wünschte Verbot der Obstausfuhr aus Baden derzeit nicht an¬
gängig, La die Reichsregierung dem Verbotsantrag nickt statt¬
geben würde, wie auch Württemberg und Bayern das Verbot
aufheben mußten. Nur wenn sich ein Notstand ergeben
würde, den auch die Reichsregierung anerkennen müßte,
würde ein Ausfuhrverbot und die Einführung von Höchst¬
preisen, die bei offenen Grenzen wertlos sind, möglich sein.
Znsolange können nur die Preisprüfungsstellen die aus der
Marktlage sich ergebenden Richtpreise ermitteln und deren
Einhaltung überwachen.

Ems deutsche Kunstausstellung wird im nächsten Jahr
in Karlsruhe veranstaltet. Der badische Staat und die
Stadt Karlsruhe haben die Unterstützung mit Geldmitteln
zugesichert. Die Durchführung ist der freien Kunstlerjcyast
übertragen. Die Leitung besteht aus je einem Vertreter des
Staats und der Stadt , sowie Oberbavrat Prof . :ur. « er¬
mann Villing und Prof . Hans Wühler in Karlsruhe,

Karlsruhe , 5. Juni . Die Aerztekammer in Karlsruhe wird
in ihrer nächsten Sitzung am 14. Juni die Forderung auf¬
stellen, daß der jetzige, nur auf dem Papier stehende „Lan¬
desgesundheitsrat" zu einer Art G e.s u n d h e i t s p a " l a -
ment  umgewandelt werde, dem ärztliche Sachverständige
und Landtagsabgeordriete angehören und dem Gesstzesvor-
lagen volksgesundheitlicher Art vor der Einbringung im
Landtag zur Begutachtung vorgelegt werden sollen.

Mörzheim, 5. Juni . Die Bauarbeiter  sind am
Freitag in den Streik  getreten . Sie verlangten die Ein¬
reihung in den Mannheimer Tarif , der töher ist, als der
seitherige Pforzhsimer Tarif . Die Zahl der streikenden
Maurer und Taglöhner beträgt über 1500.

Heidelberg, 5. Juni . Für den 13. Juni ist anläßlich des
Derbandstags der deutschen Holzverarbeitungsmaschinen-
fabriken eine Schloßbeleuchtung  vorgesehen.

Der Postsekretär I . Tietz aus Rohrbach und der Tele¬
graphensekretär K. Groß  in Heidelberg hatten dringende
Telegramme und Ferngespräche als gewöhnlich behandelt
und die Sondergsbühr für sich behalten. Wegen Unterschla¬
gung im Amt wurden sie zu 6 bzrv. 4 Monaten Gefängnis
verurteilt.

Mannheim , 5. Juni . Beim Baden im Neckar ertran¬
ken  gestern der Ingenieur Anton Hackmann  und ein
Knabe, dessen Name noch nicht festgestellt ist.

Der Ausschuß für Bittschriften und Beschwerden beaw
tragt , entsprechend dem Antrag sämtlicher weiblichen Abge¬
ordneten des Landtags , den Beamtinnen bei ihrem Austritt
«us dem Staatsdienst infolge Verheiratung eine Abfin¬
dungssumme  zu gewähren. Eine Bitte auf baldige staat¬
liche Ersetzung der Fliegerschäden wurde der Regierung emp¬
fehlend überwiesen in dem Sinn , daß sie bei der Reichsregie¬
rung vorstellig werde, das in Aussicht stehende Gesetz baldigst
zu erledigen.

Wiesloch, 5. Juni . Die badische Lokaleisenbahngesellschast
beschloß die Teilstrecke Wiesloch—Meckesheim außer Betrieb
zu setzen und abzubrechen, um andere ebenfalls notleidend,
Strecken zu halten. Die betroffenen Gemeinden Wiesloch,
Bayertal , Dielheim, Herrenberg und Schatthausen haben bei
der Regierung Einspruch gegen den Beschluß erhoben.

Heidelberg, 5. Juni . In der Angelegenheit des Anschlags
gegen den Professor Kassewitz  wurde ein 15jähriger frühe¬
rer Oberrealschülerverhaftet, der sich mit der Herstellung von
Sprengstoffen befaßte. Er hat ein Geständnis  abgelegt.
Er scheint Mitwisser zu haben.

Oppenau. 5. Juni . Die Gemeinde Oppenau beabsichtigt,
unter Beiziehung einiger Wasserguellen der Gemeinde Bier¬
bach, die dafür einige tausend Kilowatt Strom jährlich unent-
geltlich erhielte, ein eigens Kraftwerk  zu erstellen. Die
Forstverwaltung hat bereits den außerordentlichen Abhieb
von 1400 Festmeter Hotz aus dem Kniebiswald genehmigt.

Aurkrvangen, 5. Juni . Nachdem der Streik in der süd¬
deutschen Metallindustrie beendigt worden ist, sind nunmehr
die Arbeiter der Schwarzwälder Uhrenindustrie mit
Lohnforderungen  an die Arbeitgeber herangetreten.
Die Verhandlungen hierüber sollen am 7. Juni in Donau-
eschingen stattfinden.

Konstanz, 5. Juni . Der Fremdenverkehr  am Boden¬
see hat im Mai gegenüber dem Vorjahre einen Rückgang von
40 Prozent aufzuweifen.

Radolfzell, 5. Juni . Die Turn - und Sportvereine von Ra¬
dolfzell veranstalteten ein Promenadekonzert und Auffüh¬
rungen zugunsten der d eu ts che n Al t er s h i lf e. Das Er¬
gebnis für die Sammlung war 38 000 Mark.

Säckingen, 5. Juni . Die bürgerlichen Kollegien haben den
Ingenieur Grüne  r-Basel beauftragt , einen Plan für das zu
erstellende Kraftwerk Heidenwuyr  auszuarbeiten.
Unter Ausnützung der Wasserkräfte des Schöpfebachs ist mit
einer gewöhnlichen Leistung von 1200 ? ä (etwa 2 Millionen
Kilowatt im Jahr ) zu rechnen.
. .. Kohlenversorgung im Mai war trotz günstiger Be-
forderungsverhältnisse mangelhaft , was auf die feindlichen
Anforderungen, Streiks und verminderte Förderleistungen im
Grubenbau zurückzuführen ist. Gute Kohlen konnten nicht
einmal die lebenswichtigen Betriebe in genügendem Maß er-
? ^ " mßte vielfach in der Industrie die geringere Saar«

bezogen werden. Unvermindert war der Mangel an
Zechenkoks; an die feindlichen Staaten mußte dagegen drei-
bis viermal so viel Koks monatlich abgslicfert werden als im
Vorjahr . (Die lothringische, jetzt französische Cissnerzgewin-
nung ist ganz auf Verwendung von Ruhrkoks eingestellt. Die
schnftl .) Nach der Beendigung des Mstallarbciterstreiks wird
der Kohlenmangel erst recht empfindlich werden. Günstiger
war die Anlieferung von mitteldeutschen Braunkohlenbriketts,
doch bleibt auch hier im Hausbrand cm erheblicher Fehl-
betrag. Die Versorgung mit Schmiedekohlen ist dauernd un-
genügend. _

Vermischtes.
Naturalleistungen für Psarrstellen. Der Verein württ.

Körperschaftsbeamten hat in einer Eingabe an das Staats-
Ministerium um Ablösung der Naturalleistungen bürgerlicher
Gemeinden für Pfarrstellen ersucht im Anschluß an einen
Ähnlichen Beschluß des Landtags.

Kindergärtnerinnen . Von der württ . Regierung ist mit
dem hessischen Landesamt für das Bildungswesen ein Ueber-
einkommen wegen gegenseitiger Anerkennung der Prüfungs-
Zeugnisse für Kindergärtnerinnen getroffen worden. Das
Uebereinkommen erstreckt sich aus die Zeugnisse, die in Hessen
an den Kindergärtnerinnenseminaren des Alicenvereins zu
Darmstadt, zu Gießen, der städt. Frauenarbeitsschule zu
Mainz und in Württemberg an den vier staatlich anerkannten
Kindergärtnerinnenseminaren erteilt werden.

Ausdehnung des Stinneskonzern in Württemberg . Der
Stinneskonzern , der wie bekannt, schon verschiedene Unter¬
nehmungen in Württemberg besitzt, plant zurzeit eine wei-
tere erhebliche Ausdehnung in Württemberg. Seit einiger
Zeit sind, wie das Stuttg . Neue Tagblatt erführt, Verhand-
lunqen mit einem bekannten Großindustriellen des Schwarz¬
walds im Gange, an denen auch ein Stuttgarter Bankhaus
beteiligt ist. Es ist die Errichtung großer neuer Werks-
anlagen in Württemberg beabsichtigt. Die Verhandlungen
stehen vor dem Abschluß.

DoLensecwels. Fischermeister Johann Bentele in Eriskirch
OA. Tettnang , hat im Bodensee einen 78 Pfund schweren un!
2,05 Meter langen Wels gefangen.

Ein Storch a!s Gruhübermittler . Ein in sein Nest nack
Lies kau (Bez . Magdeburg ) zurückgekehrter Storch tru>
einen Gegenstand am Halse. Es gelang, ihn in eine Scheuni
zu locken und einzufangen. Am Halse war ihm kunstgerech
ein kleines Lsdertäschchen befestigt, in dem ein Zettel mit fol¬
gender Inschrift lag : „Einen Gruß der deutschen Heimat!
Willi Bucha, Farmer in Nowa am Viktoriasee(Ostafrika). Es
boren 12. Februar 1897 in Gerdauen, Ostpreußen."

Die findige Post. Ein überraschender Fall von postalische«
Findigkeit wird ' aus Magdeburg berichtet: Eine Mageburge,
Grohhandelsfirma empfing von der Eoldküste einen Brief mii
der lapidaren Aufschrift: Herren Fritze u. Cy-, Kaiserstraße 25
Eermany . Das Wunder erfüllte sich: Der Brief kam an. Md
Blaustift ist auf dem Umschlag zu lesen: Magdeburg.

Zcitungsnot . Die vor 37 Jahren von der „Frankfurts:
Zeitung " gegründete „Kleins Presse" in Frankfurt mußte ihi
Erscheinen einstellcn.

48 Millionen Schaden hat die Stadt Berlin durch der
Streik der städtischen Arbeiter im Februar d. I . durch Ein
nahmeaussall der städtischen Betriebe und unmittelbar«
Schädigungen gehabt.

Eisenbahnunglück. Auf der Strecke Zella—Mehlis (Thü>
ringen) riß während der Fahrt ein mit Militär besetzte:
Güterzug. Auf die zurückbleibenden Wagen fuhr eins Loko¬
motive aus, wobei acht Soldaten zum Teil schwer verletz
wurden.

§abricbrand . Die Trikotagenfabrik Marschal Frank Sach<
in Chemnitz ist mit bedeutenden Vorräten großenteils ab¬
gebrannt.

Durch einen Brand in der Kraftwagenfabrik Benz ir
Mannheim  wurden viele neue Kraftwagen schwer be¬
schädigt. Der Schaden wird auf über eine halbe Millior
geschätzt. Fast gleichzeitig brannte ein großer Motoren-
Schuppen der Maschinenfabrik Heinr. Lanz  nieder . Aust
hier ist der Schaden sehr groß.

Aür die Wol^cst-Wffchen. Wie das Rote Kreuz mitteilt
ist ein Zug mit 16 Wagen Lebensmitteln, Kleidern, Wäsch«
und Eemüsesamen für die deutschen Wolga-Kolonien in Sa¬
ratow eingetroffen.

TL-gestürzk. Der Vorstand der Fliegerschule in Lausann«
(Schweiz), Emil 3 ohner,  ist auf dem Flugplatz mit einen
Auffahrenden abgesiürzt. Beide sind tot.

Kalifund in Holland. Nach einer Amsterdamer Meldung
soll man bei Winterswijk auf ein Kalilager gestoßen sein.

Eine neue Modetorheit ist in Newyork  aufgekommen
wo sie die Frauenwelt der sogenannten guten Cesellschaf!
völlig beherrscht. Es handelt sich dabei um eins Spielfigur
die die Frauen überall mit sich herumtragen . Diese Figui
hört auf den Namen Blimbo. Sie stellt eine phantastische
in das groteske verzerrte Tierfigur dar und wird in aller
Größen angefertigt, so daß die Newyorker Damen die Wahl
haben, ob sie Blimbo als Zwergsigur oder in Riesengroß«
von drei bis vier Fuß mit sich herumtragen wollen. Blimb«
wird aus Gummi hergestellt und ähnlich wie der Pneumatik-
reifen mit der Luftpumpe aufgeblasen. fEr macht infolg,
seines luftigen Inhaltes die tollsten Sprünge , und daher
rührt wohl auch dis Berühmtheit , die er in der Newyorkei
Damenwelt gewonnen hat. Der Blimbounsug der Newyor-
ker Gesellschaft droht übrigens zu einem Exportartikel zri
werden. In London haben bereits eine große Anzahl von
Geschäften Blimbos in allen Größen auf Lager , um di«
Modelaune befriedigen zu können, sobald sie auf England
übergreift , wisiür die ersten Anzeichen bereits versiegen.
Hoffentlich wird wenigstens das europäische Festland mit die¬
sem Unfug verschont.

Konkurse im Mai 1S22. Die Anzahl der Konkurseröff¬
nungen bewegt sich in sinkender Richtung. Es wurden
nach einer Zusammenstellung der Finanzzsitschrift „Die
.Bank " im Mai 91 Konkurse eröffnet, gegen 108 im April
und 132 im März d. 3. 3m Mai 1921 betrug die Zahl 284.

Zuckermangel— Schnapserzeugnng. Der badische Ar-
beitSminister Dr . Errgler stellte rm badischen Landtag fest,
daß nach amtlichen Feststellungen im letzten Jahr

22 Millionen Zentner Getreide
25 „ „ Kartoffeln
3V» „ „ Zucker

in Alkohol und zwar hauptsächlich in Schnaps umgewandelt
wurden. Große Mengen Obst (Kirschen, Zwetschgen) sind
denselben Weg gegangen. Sehr große Mengen hat aber die
amtliche Statistik überhaupt nicht erfaßt, denn allerorten blüht
die Schwarzbrennerei. Vielen gewissenlosen Gesellen ist eben
die Volksernährung gleichgültig, wenn sie nur an einem ver¬
schnupften Waggon Zucker ein dickes Bündel Tausendmark¬
scheine gewonnen haben. Niemand wundere sich mehr über
die hohen Preise von Kirschen, Zwetschgen, über den Mangel
von Zucker, solange nicht hier schärfer zugegriffrn und nicht
mindestens die bestehenden Verordnungen rücksichtslos durch¬
geführt werden. Michel, wann wach st du auf!

SamMeuuachrichter»
Gestorben:  Josef Ruggaber , Kaufmann, "84 Jahre,

Snlz a. N. : Christian Notter , Schultheiß, 69 I ., Neusten;
! Johannes Keller, Schultheiß a. D , 76 I -, Spteiberg.

HandelsnachrichLen
Ermäßigung des Goldankaufpreises. Wie verlautet, beabsichtig

die ReichSbänk den Ankaufspreis für Gold, (bisher 120V dlliark für
ein Zwanzigmarkstück) etwas herabzusetzen. Der Silberpreis (bisher
21 Mark für ein Einmarkstück) bleibt bestehen.

Eine große Schiffahrksftrma in Hamburg läßt ihre Schiffe nur
noch auf englischen Wersten ausbessern, obgleich die Firma ein»
eigene Werst besitzt. Trotz der Seefahrt kommen di« Ausbefseruugs-
arbeiten in England erheblich billiger als in Deutschland.

Slulkgart, 8. 3uni. Der Obstmarkk  war heute mit viel Kir,
schen, namentlich auch aus Baden, beschickt. Dl« Preise sind zurück-
gegangen.

Die Zündholzprcisc sind abermals erhöht worden. Das
Paket zu 10 Schachteln wird im Emzelverkauf jetzt auf 8.50
bis 9 Mark kommen.

Der Drokpreis ist in Wien auf 940 Kronen für das Ein¬
heitsbrot gestiegen.

Letzte Drahtnachrichten.
Gemöldediebstahl in Stuttgart.

Stuttgart , 5. Juni . In der Nacht zum Pfingstmontag,
5. Juni 1922, wurde aus der staatlichen Gemäldegalerie
Stuttgart Rembrandts berühmtes Gemälde . Paulus im Ge-
iängntr " aus erschwerte Weis« gestohlen. Das Bild ist auf
Eichenholz gemalt, ohne Rahmen , 72.8 Izu 60,3 Zentimeter
protz, und trägt in der linken unteren Ecke(Steinbank) die
Bezeichnung k . k. 1627. Sein Wert wird aus fünf Millionen
Mark beziffert. Von den Tätern fehlt bis jetzt jede Spur.
Für die Ermittlung und die Beischaffnng des BtideS ist eine
Belohnung von 50 000 ausgesetzt. Nachrichten, die auf
Wnnlch streng verirautich behandelt werden, werden auf dem
kürzesten Wege von der Kriminalpolizei Stuttgart , Büchsen-
str. 37, Zimmer-77 erbeten.

Attentat aus Scheidemann.
Kassel, 5. Juni . Oberbürgermeister Scheidemann wurde

gestern nachmittag auf einem Ausflug von einem etwa 20
bis 22 jährigen Mann überfallen, der ihm aus einer Gummi¬
ballspritze eine Flüssigkeit tnS Gesicht spritzte. Der Ober¬
bürgermeister schoß zweimal hinter dem Flüchtenden her.
Nach dem 2. Schuß brach Scheidemann zusammen, kam aber
nach kurzer Bewußtlostgkett wieder zu sich und konnte in
seine Wohnung geführt werden. Ec hat keinerlei Verletzun¬
gen erlitten. Die Art der Flüssigkeit konnte noch nicht fest¬
gestellt werden. Der Täter , der nach der Angabe von Zeu¬
gen den besseren Ständen angehöct, ist entkommen. Auf
seine Ermittlung hat der Regierungspräsident 5000 Be¬
lohnung aukgesetzt.

Interessante Enthüllungen Driands
Paris , 6. Juni . In einer Rede vor seinen Wählern st:

Nantes sagte der (von Poincare während der Konferenz tv
Cannes anfangs dieses Jahres gestürzte) frühere Minister¬
präsident Briand,  Frankreich dürfe in der Sicherung de»
Friedens mit seiner Macht keinen Mißbrauch  treiben
Seine (Briands ) Tätigkeit werde scharf getadelt und es scheine,
daß man ihn vor den Staatsgerichtshof  stellen wolle.
Er werde erhobenen Hauptes seine Regierungshandlungev
verantworten . Seine Ansicht sei, daß nichts unternommen
werden dürfe, was Frankreich vereinsamen und neue Zwistlg-
ketten Hervorrufen könnte. Die Kriegsentschädigung und d«
Teilung Obcrschlesiens, die Besetzung von Nuhrort , Duisburg
und Düsseldorf, die die Schlüssel zu Essen  seien, seien
unter seiner Regierung entschieden worden und er rechne es
sich zum Ruhm an, daß er dabei der Zustimmung der Ber-
bündeten sich versichert habe. Von Lloyd George  habe er
den Entwurf eines französisch - englischen Bünd-
niss es  erhalten : Lloyd George sei der Ueberzeugung, datz
ein Krieg unmöglich sei, wenn die beiden Länder einig seien
und daß es im Interesse Englands sei, „die Rhein¬
grenze zu verteidigen" (d . h. doch wohl, das links-
rheinische Deutschland zu rauben . D. Schr.). Die diesbezüg-
lichen Papiere habe er (Briand ) bei seinem Rücktritt (tm
Staatsarchiv ?) zurückgelassen.

Die Aascislen in Bologna
Rom, 5. Juni . Die Unruhen , die in den letzten Tagen in

Bologna ausgebrochen waren , bildeten Kundgebungen der
bürgerlichen Parteien und Verbände im Verein mit den Fas-
cisten gegen den Präsidenten der Provinz Bologna , der we¬
gen seiner Begünstigung der Sozialisten verhaßt ist. (Er
unterstützte die Forderung der Sozialisten, daß zu staatlichen
Arbeiten nur gewerkschaftlich organisierte Arbeiter zugezogen
werden sollen.) Die Fascisten, die gut organisiert sind, ver¬
suchten das Regierungsgebäude zu stürmen. Infolge einer
Besprechung des fascistifchen Abgeordneten Mussolini ist nun-
yzehr der Abzug der Fascisten, die etwa 50 000 Mann stark
in Bologna eingerückt waren , angeordnet worden. Wie ver¬
lautet , soll der Präsident versetzt werden.

Eingeborenenaufsiandln Südwest
London, 5. Juni . Seit einiger Zeit schon waren die Hot¬

tentotten (Hereros) im Gebiet der ehemaligen deutschen Kolo¬
nie Südwestafrika unruhig . Die Gewalttaten nahmen mehr
und mehr zu und endlich brach der Aufruhr aus . Die übrigen
Neger (Ovambo-Kaffern) haben sich ihnen angeschlossen. Die
Negierung der Südafrikanischen Union (General Smuts ) hat
in Eile Regierungstruppen nach dem Aufstandsgebiet abge¬
sandt, es wird aber bezweifelt, ob sie bei den ungeheuren Ent-
fernungen , die in Betracht kommen, zur Unterdrückung d»̂
Unruhen ausreichen.
Gxplofio« eines argentinischen Dergnügungs -Dampsers.

Buenos -Aires, 6. Juni . Der argentinische Dampfer
„Villa Bianca ", der Ausflügler nach dem Katarakt von
Jguacu bringen sollte, ist an der Küste von Paraguay in¬
folge einer Explosion gesunken. 80 Personen sollen ertrun¬
ken sein.

Letzte Kurzmeldungen.
Der Schriftsteller Ulrich Rrwscher ist zmn dechWe« Ge¬

sandten in Warschau ernannt morsten. — Lauscher erließ
nach dem Kapp-Putsch im Mpz 1AV den hekmmtm  Auf¬
ruf zu» GeaevllffkeÄ.

De« VoDEommistar Deal* fSLsMvrw MDMMrichset
vird. «tuen Schlouaasüll erlisten hoch« . Astmvow nnd V-r-
>ek find von Berlin mach Moskau astMeiM ^ ^



Der ArHruhr der Polen in Oberschlesien greift weiter vni
sich. Die Banden durchsuchen die Eisenbahnzügeund ver¬
schleppen die Deutschen.

Anfangs Juli wird -er Garantie-Ausschuß von Pari,
»och Berlin übersiedeln.

Nach dem »Petit Parisien" wird die Zusammenkunft
Lloyd Georges mit Poincare am 19. Juni auf dem Land¬
sitz Lloyd Georges in Lhequers stattfinden.

Im französischen Kabinett sollen wegen der Haltung
Poincare« gegen England ernste Zerwürfnisse ftattgefun
den haben. Der TMnisterrat wird unter Präsident Mille-
cand eine Sitzung abhalteu.

Wirtschaftliche Wochenschau
Geldmarkt. Die Tatsache, daß der gefürchtete Repa-

rationstag am 31. Mai ohne die angedrohten Sanktionen
vorüberging und daß die Aussichten auf eine internationale
Anleihe sich günstiger gestalten, hat die Lage des Geld¬
markts etwas verbessert und den Wert der deutschen Mark
weiterhin erhöht. Der Dollar notierte am 1. Juni nur noch
272 gegen 290 von 8 und gegen 310 vor 14 Ta¬
gen. Am 1. Juni kosteten 100 deutsche Mark in Zürich
1,9316 (am 26. Mai 1,81) Franken ; in Amsterdam 0,94?4
(0,88) Gulden: in Kopenhagen 1,72 (1,68), in Stockholm
0,44 (1,35) Kronen: in Wien 4170 (3595), in Prag 2010
(1790) Kronen und in Neuyork 0,37 fünf Achtel (0,35 füns
Achtel) Dollar.

Börse. Die verhältnismäßig günstige Beurteilung der
außenpolitischen Verhältnisse und die Hoffnungen auf eine
internationale Anleihe zur Abwendung weiterer Beseh-
ungsgefahren haben die Börse, die anfangs der letzten Be¬
richtswoche durchweg flau war und sich sehr verkaufslustig
gezeigt hatte, wieder günstiger gestimmt, sodaß mit Mo¬
natsschluß und Beginn des neuen Monats eine kräftige Er¬
holung einsetzte. Die einheimischen Anlagepupiere wurden
bevorzugt, angeblich auf Nachfrage aus dem Ausland . In
Berlin und Frankfurt bestand starkes Interesse für Montan¬
werte, in Stuttgart Vorliebe für Textilaktien sowie Maschi¬
nen- und Metallwerte . Am Bankenmarkt rissen merk¬
würdigerweise die außerordentlich günstigen Jahresab¬
schlüsse keinen besonderen Eindruck hervor.

Produktenmarkl. Das günstige Wetter, das Sinken des
Dollarkurses und wohl auch die Erkenntnis, daß die Preise
eine unhaltbare Höhe erreicht hatten, führten in dieser
Woche zu einem Rückschlag, der sich übrigens nicht auf die
Heu- und Strohnotierungen in Süddeutschland ausdehnte,
umso deutlicher aber aus den Berliner Notierungen vom 1.
Juni hervorgeht. Dort kosteten Weizen 685 (weniger 35—45),
Aoggen 532—540 (weniger 10), Sommergerste 610—625
(weniger 10—25), Hafer 565—572 (weniger 15—18), Mais
450—457 (weniger 30) Mark

Warenmarkt. Die Gestehungskosten, Betriebsspesen
usw. gehen derart in die Höhe, daß die Warenerzeugung
manchmal selbst nicht weiß, wie sie dafür Deckung finden
soll. Die Häute ha den auf den letzten Versteigerungen
wieder angezogen, desgleichen Leder. In der Textilbranche
liest man alle Tage von Preissteigerungen . Das Zeitungs¬
gewerbe hat besonders schwer zu leiden.

Viehmarkt. Je günstiger die Futteraussichten sich ge¬
stalten, desto weniger Vieh kommt an den Markt . Und je
mehr Sonderzüge mit württembergischem Vieh ins besetzte
Gebiet rollen, desto rarer und teuerer wird es für die
schwäbischen Verbraucher. Zuchtvieh ist unbezahlbar, aber
auch die Preise für Schlachtvieh zeigen schon wieder eine
steigende Tendenz und drohen schon in den nächsten Tagen
auf 50 Mark und darüber zu gehen.

Holzmarkk. Lage unverändert.

Amtliche Bekanntmachung.
Bekanntmachung der Württ. Zentralstelle für die Land¬

wirtschaft betr. die Aufnahme von Zöglingen in die
Ackerbauschulen.

Die näheren Bestimmungen über die Aufnahme in die
Ackerbauschulen Kilchberg OA. Sulz , Ellwangen a. I . und
Ochsenhau,en Otl . Biberach sind im landwirtschaftl. Wochen¬
blatt Nr. 20 von 1922 ersichtlich. 2082

Nagold, den 1. Juni 1922. Oberamt : Münz.

Me VerfsrgovgMrallftalt WaldeL-Nagold
vergibt für die Zeit vom 1. 7. bis 31. 12. 1922 die Liefe¬
rung von : FleUch- «. Wurstwaren , Brot , Bier , Mineral¬
wasser, Milch, Gier» Butter , Schmalz, Hart- u Weichkäse,
frisches Gemüse und Kartoffeln, letztere den ganzen Jahrer¬
bedarf.

Gefl. Angebote wollen schriftlich der Verwaltung der
Versorgm»gt karanstalt Walds 1 bis spätestens Freitag , den
9. 6. 22 (Zimmer 22) eingereicht werden, woselbst auch die
allgemeinen und besonderen Lieferungsbedingungen zur gefl.
Kenntnisnahme ausliegen. 2063

* vrsvlü « » « !» :

- TllscheilsiiWail Kieii -MMM ».
Enthält olle Fahrzeiten der Haupt- und Nebenbahnen
tn Württemberg und Hohenzollern samt Anschlüssen.

Preis Mil. 1L—.
- TlWllsllWlIN« ritze MM <roy.

Für Württemberg, Hohenzollern und wichtigste An-
schlutzstreckenln Baden , Bayern , Hesse«, Vorarlberg,
der Pfalz und der Schw« z. Mit Anschluß- und Fern¬
verbindungen, Kraftwagen- und PostfaKrten sowie

Straßen bahnen.

Pret » « t . 22 , .
Vorrätig bei

8 . U . ? MKk , IluMMMig . siüssvlä.

Zur Anlage von Industrie¬
gleisen durch die Firma Gebe.
Theurer ist die
Aushebung des Feldwegs

11 im ZselshSuseriül
— vom Etsenbllhndurchlaß in
Richtung Steinberg — und die
Umleitung des Verkehrs

aus Feldweg 142
— vom Durchlaß entlang der
Altensteiger Bahn zur Haitrr-
bacherstraße — in Aussicht
genommen.

Etwaige berechtigte Ein¬
wendungen sind binnen 6
Tagen beim Stadtsch. - Amt
anzubrtngen . 2086

Nagold, 2. Juni 1922.
Stadtsch.-Amt : Maier.

Verloren
ging ein größerer Geldbetrag
ans der Straße von Gült-
lingen nach Effringen. Ab¬
zugeben gegen gute Beloh¬
nung bei Fritz Niethammer
2085_ Gültlingen.

Xkrxolävr

MMm r. „IM"
Dienstag abend 8 Uhr 18
das sehr schöne erstklassige

Lustspiel

,,vkr7. V
aus Rokoko-Zeiten, mit großen

Uederraschungen
2043 in 6 Akten.

s
Stadtpflege Nagold.

werden an die baldige Entrichtung ihrer Steuerschuld für
April 1921/22 erinnert. Kafsenlage: Mittwochu. SamStag.
2084 Lenz.

es. 8 kdw. ArMullt
in dickem Schlamm für Maurer . StalldeStnfektion und Dün-
germiltel geeignet, sehr preiswert zu verkanten.

Zu erfragen in der Geschäftsstelled. Blattes . -«74

Tüchtige 2081

StaLlmagd
bei guter Behandlung und Verpflegung und monatl 500 dis
600 Lohn gesucht; oder evtl. Schweizer bei dementspre-
chendem Mehrlohn und beiderseitiger Reiseveroümng.

Louis Kappler , Gutsverwaltung
Junghof b. Pfullendorf.

2083 Nagold.

kdWßokili"
„Elriwv " sind wieder etnge-
lrrsfen bei Eugen Kehle

Ftaschnermeister.

erupisdlsn vir - kolAsväs

8Mis1-Lsrteil
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Mrtt. 8e!msrr«Mverkiil8
iw A»8S8t>sb 1 : 50 000

pkorndeinr

Hodlok
IVilädaä

Oairv

k'rsuäsu-
8tsät

k̂ LKOlä
Voivststt,

Vord

Hixired.

kedrairid.

Lulr

Oberväork

Triderx

Lottrveil

SpLiedivK.

Dntck.

Der große »E

Älllid-AchiilliiiD
mit den Abfahrtszeiten M

ist neu erschienen bei ÄZ
k. V. Lsisvr , stsgvlä.

M Ksnoliiileil
aller 71rt, 80 rvie

stankt sILttsig
I jecke8 Ouantum 2005

AvellMillvi vrellllillg,
dlsAolck, Oerber8trake 450

MlewerM
sind wieder zu haben bei
8 . M. LZM LllLüWg.

Walddorf.
Ca. 2000 gebranchte

Backstein
sowie etwa 700 gebrauchte

Ziegel
Verkaufe  2ggg

Zak .Bühler.

äeäs8 Blatt 2U Air . 12 .—
vorrätig bei

LuebkaocklnnK , Xußolck.
» » »» » » » » »»» »»»» »WWW»» »» « » »» , » » «» »» »» »»

Oberjetttngen.
Setze einen zweijährigen

; „ klissin"
«esen KoMLuse

dlicltt8 anckere8 nekmen!
kriseurAesck . Löstle ^Vve.

2089 Nagold.

Airschen
treffen täglich frisch direkt
vom Erzeugergebiet bet mir
ein und empfehle solche zur

gef. Abnahme.

LulÄHVLK lLvvIr
Obst und Gemüse

Telefon 76.

AkönkelL
verleid « ein roeixes , juxenäkrlsek «,
0 »tlitr un<> ein reine , rerter Umt.
wie , As , «rreux-t iiio eckte

VsckenpfLfZ -Äälr
Lv desls I-ilienmrlcdseike.
ferner wirkt .jOnäs - Lrenm"

r»te unü ,prSLe tl»u« ve,5, un<i
„mmetvelck. 2u k,ben In äen Apo-

vroLerien uoä f-rtümeriea.
^potk . ^d. 8«km1Ü,
I-överr-Droi?. 6sbr. Lvmr,
lOouis Röelrle, Brieeur. 133g

2087 ^tuttssrl , 4. Zuni 1922.8att !erstr . 2.

8t » tt

Heute nackmittuA vei^cbieck 8vnkt nacti länge¬
rem k-eicien mein lieber Oatte, un8er treuer Brücker
unck LekwaZer

>»
KönlAl. Oberst s v

ln tiefem Lckmerr:
Kisols kreikrsll Leviiiokv. 8vIullSllävrk

geb. kreiiil 8vdertei övktvlldsvil.
8mil krvllierr keolllvrv. 8cd«älläork.
ksllls kreUrsv Leodlvr

ged. krviiii iievdlerv. 8vilwslläork.
Lsas kreiill Leedierv. 8edvslläork. Liittsckame.

M ltinäscberunK dlittrvocb, 7. ckuni , 922, 11 Okr
M vormiltaZs , LrsZkrieckbvi.

Teinach-Nagold , 2. Juni 1922.

Danksagung.
Für die vieler! Beweise herzlicher Teilnahme, die

wir während der Krankheit und beim Hinscheiden
unseres lieben unvergeßlichen Vaters , Schwieger¬
vaters , Großvaters , Bruders und Onkels

MW Seysckd,en.
in so reichem Maße erfahren dursten, sagen wir auf
diesem Wege unseren besten Tank.

Insbesondere sagen w!r der Einwohnerschaft
Nagolds für die ehrende Begleitung zu seiner letzten
Ruhestätte, dem Posaunenchor und für die trostrei¬
chen Worte der Herrn Stadtpfarrers am Grade un¬
fern innigsten Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.

IMvIioiier WM K, ii, Mr , M
Günstiges Angebot

in

l» rKilh- «»Mch
Durch rechtzeitigen Einkauf ist e» mir möglich» gutes

trockenes Speisesalz in seiner Mahlung , desgl . Viehsalz
zentnerweise abzugeben. 2006

Wilhelm Grüninger, Burgstr.

SlhWll
dem Verkauf aus . 2078

Hans Nr . 31

Probenummern kostenlos.
Bestellungen nimmt jederzeit entgegen

G. w . Zaiser , Buchhandlung, Nagold.
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